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An der Hochschule Osnabrück werden seit 2015 Verfah-
ren für die Anlage naturschutzfachlich hochwertiger ex-
tensiver Dachbegrünungen mit Wildpflanzen aus regio-
naltypischen Sandmagerrasen Nordwestdeutschlands 
entwickelt und erprobt (Kiehl et al. 2021, Schröder & 
Kiehl 2021). Von 2020 bis 2024 wird das Forschungspro-
jekt „DaLLÎ – Extensive Dachbegrünungen in urbanen 
Landschaften als Lebensraum für Insekten“ im Bundes-
programm Biologische Vielfalt durch das Bundesamt für 
Naturschutz mit Mitteln des BMUV gefördert. Ziel des 
Projekts ist, extensive Dachbegrünungen durch natur-
nahe Begrünungsverfahren (Wildpflanzenansaat, Rech-
gutübertragung) und Einbringen von Strukturelemen-
ten vielfältiger zu gestalten, um ihren Wert für Insekten 

und andere Tiere zu erhöhen. Die Wirksamkeit dieser 
Maßnahmen für blütenbesuchende Insekten wird ins-
besondere auf einem 2018 begrünten Forschungsgrün-
dach am Campus Haste der Hochschule Osnabrück und 
einem 2019 angelegten 1 ha großen Biodiversitätsgrün-
dach in Wagenfeld, Landkreis Diepholz, überprüft. Au-
ßerdem wird untersucht, wie sich biodiversitätsfördern-
de Dachbegrünungen über die Jahre entwickeln und 
welche Pflege sie benötigen (Schröder et al. 2020).

Sowohl Ansaaten mit neu entwickelten Saatmischun-
gen aus gebietseigenen Wildpflanzen als auch die Über-
tragung von samenhaltigem Rechgut aus ursprüngli-
chen Sandmagerrasen eignen sich für die Etablierung 
einer artenreichen Gründachvegetation. Eine hohe Viel-
falt unterschiedlicher Teillebensräume auf einem Grün-
dach fördert die Artenvielfalt der Vegetation (Abb. 1).

Die im Rahmen des Projekts durchgeführten Insekten-
untersuchungen untermauern die Bedeutung naturnah 
gestalteter Dachbegrünungen als Lebensraum für Wild-
bienen und weitere Tiergruppen. So wies das naturnah 
begrünte Dach in Osnabrück in den Jahren 2021 und 
2022 eine höhere Anzahl an Wildbienenarten im Ver-
gleich zu zwei nahegelegenen konventionell begrünten 
Vergleichsdächern auf. Während auf den Vergleichsdä-
chern keine relevanten Niststrukturen vorhanden wa-
ren, konnte auf dem naturnah begrünten Dach bei meh-
reren Arten eine Nistaktivität festgestellt werden. Auf 
dem mit gebietseigenen Wildpflanzen und verschiede-
nen Strukturelementen gestalteten Biodiversitätsgrün-
dach in Wagenfeld konnten in den Jahren 2021 und 2022 
insgesamt 36 Wildbienenarten nachgewiesen werden, 
darunter auch einige besondere und anspruchsvolle 
Arten (Witt 2023). Die Sandlinsen sind für viele der nis-
tenden Wildbienen- und Grabwespenarten besonders 
bedeutsam.

Der Praxisleitfaden zu Dachbegrünungen mit gebiets-
eigenen Wildpflanzen stellt Ergebnisse der ersten Jahre 
dar und liefert Interessierten hilfreiche Informationen 
zur Anlage von biodiversitätsfördernden Dachbegrü-
nungen (Schröder et al. 2020). Dort werden verschie-
dene Aufbautypen und Begrünungsvarianten (Saatmi-
schungen, Rechgutübertragung) vorgestellt, ebenso 
wie Empfehlungen zur Pflege und zur Förderung der 
Habitatvielfalt. Maßnahmenblätter als Anleitung zur 
praktischen Umsetzung biodiversitätsfördernder Struk-
turelemente auf Gründächern (für Sandlinsen, Totholz 
und sinnvolle Nisthilfen) sind auf der Projektwebseite 
(www.hs-osnabrueck.de/dalli/) abrufbar. Erste Hinweise 
zu den Kosten von Biodiversitätsgründächern und ein-
zelnen Strukturelementen (u. a. für Leistungsverzeich-
nisse) finden sich bei Leuters et al. (2023).
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Abb. 1: Trockenrasenarten auf flachgründigen Bereichen (Vordergrund) und anspruchsvollere Pflanzenarten auf Anhügelungen (Hintergrund) 

ergeben einen vielfältigen Blühaspekt auf dem Biodiversitätsgründach in Wagenfeld.

Diese kann z. B. durch unterschiedliche Substratarten 
und -mächtigkeiten bis hin zu Anhügelungen über tra-
genden Wänden realisiert werden. Auch ein Wechsel 
besonnter trockener und schattiger oder feuchterer Be-
reiche wirkt sich positiv auf die Pflanzenvielfalt aus. Eine 
Gründachpflege mit individuell angepasster und zeitlich 
gestaffelter Mahd (je nach Aufwuchs) und gegebenen-
falls Notbewässerungen in extremen Trockenperioden 
ist wichtig für die Erhaltung der Artenvielfalt. Für blüten-
besuchende Insekten wie Wildbienen, von denen viele 

Arten im Boden nisten, ist nicht nur ein hohes Angebot 
an Pollen und Nektar heimischer Wildpflanzenarten von 
Bedeutung, sondern auch das Vorkommen geeigneter 
Nistplätze. Zur Förderung der Habitatvielfalt für Insek-
ten lassen sich Gründächer durch Strukturelemente wie 
vegetationsfreie Sandlinsen aus ungewaschenem fei-
nen Sand, besonntes und zum Teil angebohrtes Totholz 
unterschiedlichen Alters von Laubbäumen oder hoch-
wertige Nisthilfen z. B. aus Schilfstängeln aufwerten 
(Abb. 2).

Abb. 2: Niststrukturen für Insekten auf einem mit gebietseigenen Wildpflanzen begrüntem Dach: Tot-holz, Sandlinse und hochwertige Nisthilfe 

aus Schilfstängeln und angebohrtem Holz.


